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Die Standorte

● Asse II
● Schacht Konrad 
● Morsleben

liegen in unmittelbare Nähe zur ehemaligen Grenze zur DDR im damals 
strukturschwachen Zonengrenzgebiet. 

In Salzgitter wurde der Erzbergbau und in der Asse der Salzabbau eingestellt. 

Das “Arbeitsplätze”-Argument erleichterte die Durchsetzung der Standorte.



Bekannt ist, dass auch Gorleben im Wendland in einer “Landnase” lag, die in die 
ehemalige DDR hineinragte.

Aber auch die heute noch in Betrieb befindlichen Atomanlagen in Lingen 
(Brennelementefabrik), Gronau (Urananreicherung) und das große Zwischenlager 
in Ahaus liegen in unmittelbarer Grenzlage zu den Niederlanden.

Auch die DDR errichtete Atomanlagen in Grenznähe (Morsleben und 
Greifswald-Lubmin)

Das geplante Endlager der Schweiz liegt nur rund 20 Kilometer von der deutschen 
Grenze entfernt.





politisch bestimmte Standorte?

Es liegt die Vermutung nahe, dass die Standorte von 
Atomanlagen häufig nach politischen und nicht nach 

wissenschaftlichen Kriterien bestimmt sind.



Asse II



Asse II

Zuerst ein Blick auf die früheren Salzschächte in der Region 
und die Erfahrungen mit eindringendem Wasser





Asse II

Die Schächte 

● Asse I - bei Wittmar

und

● Asse III - (nie in Betrieb) 

sind ersoffen.

Heute sind nur noch die Schachtverschlüsse zu sehen.



                                      Asse I (1906)



                                   Asse III (1925)



                         Neindorf/Hedwigsburg

Dramatischer war die Entwicklung in Hedwigsburg/Neindorf.

Dort gab es die Schächte “Sascha” und “Emil”. 

Der Abbau im Schacht “Sascha” erfolgte nahe des ersten Zusammentreffens mit Salz mit 
einem geringem Abstand zum Deckgebirge. Der Schacht “Emil” wurde bis in 600 m Tiefe 
getrieben.

1921 kam es im Schacht “Sascha” zum Wassereinbruch, der auch den mit “Sascha” 
verbundenen Schacht “Emil” flutete. 

Im gefluteten Schacht “Sascha” kann es zur Bildung von Gasen (faulendes Holz, 
oxidierendes Metall), die 1930 zu einer Explosion und einen Tagesbruch führten.



                         Neindorf/Hedwigsburg

1921 - ersoffen      1936 - Tagesbruch



                         Neindorf/Hedwigsburg

Es bildete sich ein Krater von rund 80 m x 80 m und 120 m Tiefe, in dem die 
Schachtbauten versanken.

https://www.lars-baumgarten.de/die-reviere-und-ihre-sch%C3%A4chte/6-nordharz/6-25-hedwigsburg/

https://www.lars-baumgarten.de/die-reviere-und-ihre-sch%C3%A4chte/6-nordharz/6-25-hedwigsburg/


Vienenburg (1930)

Im Jahr 1926 traten in 230 und 318 Meter Teufe bei Schacht I im Alten Mann Wasserzuflüsse auf. Hier war das Kaliflöz nur 
durch eine wenige Meter mächtige Steinsalzschicht vom hangenden Buntsandstein getrennt. Bei Untersuchungen wurde dieser 
stets trocken angetroffen die Ursache der Zuflüsse konnte nicht geklärt werden. Die Preussag hielt daher zwar einen 
Wassereinbruch für möglich, jedoch für innerhalb der nächsten zwei Jahrzehnte nicht wahrscheinlich.

Bei der Erkundung einer Schlotte am Rand der Lagerstätte brach am 8. Mai 1930 in der Frühschicht plötzlich das 
Gebirge zwischen dem Hohlraum und dem Gipshut des Salzstockes herein. Dabei strömten so große Wassermassen in 
die Grube, dass jegliche Abdämmungsarbeiten scheiterten und die gesamte Belegschaft das Bergwerk fluchtartig über 
Schacht III verlassen musste.

Innerhalb eines Tages bildete sich über der Einbruchstelle ein ♁Krater von 100 Metern Durchmesser, 30 Metern Tiefe 
und einem Volumen von 450.000 m³.

https://www.lars-baumgarten.de/die-reviere-und-ihre-sch%C3%A4chte/6-nordharz/6-32-vienenburg/

https://de.wikipedia.org/wiki/Alter_Mann
https://de.wikipedia.org/wiki/Hangendes
https://de.wikipedia.org/wiki/Schlotte
https://de.wikipedia.org/wiki/Salzspiegel
https://de.wikipedia.org/wiki/Damm_(Bergbau)
https://geohack.toolforge.org/geohack.php?pagename=Kaliwerk_Vienenburg&language=de&params=51.96_N_10.565_E_region:DE-NI_type:landmark&title=Einbruchtrichter+Kaliwerk+Vienenburg+von+1930
https://www.lars-baumgarten.de/die-reviere-und-ihre-sch%C3%A4chte/6-nordharz/6-32-vienenburg/


                                 Vienenburg



                                      Vienenburg



Asse II

Kauf von Asse II 

Begehungsprotokoll



Asse II
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Asse II

https://web.archive.org/web/20141219193029/http://www.greenpeace.de/files/PErA_BesprechungsnotizNr.12_0.pdf

https://web.archive.org/web/20141219193029/http://www.greenpeace.de/files/PErA_BesprechungsnotizNr.12_0.pdf


Asse II

Schlaglicht

Baugrundgutachten



Asse II

 

31.3.2023



Auszüge aus der Pressemitteilung

● Im Bereich des geplanten Gebäudes für die Abfallbehandlungsanlage und das Zwischenlager sind die Böden 
ausreichend tragfähig. 

● Das Festgestein besteht überwiegend aus Tonstein. Dieses Gestein ist stark witterungs- und frostempfindlich und 
neigt zum Schrumpfen und Quellen bei wechselnden Nässe- und Trockenperioden

● Die Gefahr von Erdfällen kann nicht vollständig ausgeschlossen werden.

● Neben den eigentlichen Gebäuden sehen aktuelle Planungen eine die Gebäude umlaufende Straße vor. Die 
Untersuchungen zeigen, dass in diesem Bereich ein Bodenaustausch mit einem gut verdichtbaren Mineralgemisch 
oder eine Bindemittelstabilisierung der Böden notwendig ist.

● Grundwasserströme in der Asse sind komplex – weitere Erkundungen notwendig



Asse II

https://www.bge.de/de/aktuelles/meldungen-und-pressemitteilungen/meldung/news/2023/3/bge-veroeffentlicht-baugrundgutach
ten-fuer-die-asse/

https://www.bge.de/de/aktuelles/meldungen-und-pressemitteilungen/meldung/news/2023/3/bge-veroeffentlicht-baugrundgutachten-fuer-die-asse/
https://www.bge.de/de/aktuelles/meldungen-und-pressemitteilungen/meldung/news/2023/3/bge-veroeffentlicht-baugrundgutachten-fuer-die-asse/


Asse II

Einwirkungsbereich der Schachtanlage Asse II lt. LBEG (2020)

https://www.lbeg.niedersachsen.de/aktuelles/pressemitteilungen/ehemaliges-salzbergwerk-im-landkreis-wolfenbuttel-lbeg-veroffentlicht-einwirkungsbereich-fur-die-schachtanlage-asse-ii-218038.html#:~:text=Der%20Einwirkungsbereich%20erstreckt%20sich%20rund,die%20Schachtanlage%20Asse%20II%20bekannt.


    Schacht Konrad



Schacht Konrad

● ehemaliges Erzbergwerk
● kein Auswahlverfahren
● höherer Wasserzutritt als in der Asse (im Mittelwert 30 - 40 m³)
● erster Antrag 1982 - Planfeststellungsbeschluss 2002 

Antrag auf Widerruf des Planfeststellungsbeschlusses von BUND und Nabu

vorläufige Ablehnung durch das NMU

Stellungnahme von BUND und Nabu vom 15.4.2024

falls endgültige Ablehnung durch NMU ist der Rechtsweg angekündigt.



Schacht Konrad



Schacht Konrad



Schacht Konrad



Schacht Konrad



Schacht Konrad

Politische Standortentscheidung spielen auch heute noch eine Rolle:



                             Morsleben



Morsleben



Morsleben

Durch den Rückbau des übertägigen Kontrollbereichs erfolgt ein weiterer 
Baustein, der die Rückholung der illegal eingelagerten Stoffe verhindert oder 
zumindest erheblich erschwert: 



Eckert und Ziegler



Eckert und Ziegler

Die Firma grenzt unmittel an

● das Wohngebiet Brauschweig-Thune  (andere Straßenseite)
● das Wohngebiet Braunschweig-Wenden (Nord)
● ein Gymnasium und eine Grundschule (rund 1200 Schüler)
● einen Kindergarten.

Bei einem Störfall gibt daher faktisch keine Vorwarnzeit.



Eckert und Ziegler



E + Z

Schulen



Eckert und Ziegler

Beispiele für Störfälle:

2017 - Freisetzung radioaktives Jod - zulässiger Tagesabgabewert wird um 40 % 
überschritten

2022 - radioaktives C 14 unerkannt entwichen 



Die BISS hat mit dem offiziellen Formelwerk der 
Strahlenschutzkommission einen Stresstest für die 
Nuklearfirma Eckert & Ziegler erstellt.

Der Stresstest zeigt, dass eine Evakuierung der 
Bevölkerung ist in bis zu 20 km Entfernung 
notwendig wäre, wenn lediglich ein Tausendstel der 
am Braunschweiger Standort genehmigten 
Radioaktivität freigesetzt würde.

Die Korrektheit der Stresstest-Analysen wurde 
inzwischen gutachterlich bestätigt und der Stadt 
Braunschweig und dem Niedersächsischen 
Umweltminister übergeben.

https://www.biss-braunschweig.de/?page_id=12877

https://www.biss-braunschweig.de/?p=11862
https://www.biss-braunschweig.de/?page_id=12877




                     Landessammelstelle Leese



Verbleib ungelöst

1484 Fässer aus Steierberg - z. Z. konradgängige Konditionierung in Jülich - 
Kosten 15 Mio. Euro

+ 7000 Fässer im Besitz von Eckert und Ziegler
+ 3400 Fässer im Besitz des Landes Niedersachsen, Vergabeunterlagen für die 

Konditionierung werden erstellt

Auslauf des Pachtvertrages 2030

98 weitere Fässer im Besitz des Landes Niedersachsen in Jülich - Vertrag bis 
2029



Verbleib ungelöst

Es besteht die Befürchtung, dass eine Verlagerung von radioaktiven Stoffen von 
Leese nach Braunschweig-Thune erfolgt.

Dies wird von Eckert und Ziegler zwar dementiert, aber es werden keine Angaben 
zum geplanten Verbleib gemacht. 



               

DOCH DAS IST NOCH NICHT ALLES













         Forschungs- und Messreaktor der PTB



UND NOCH EIN “FORSCHUNGSENDLAGER”





Thiederhall



Thiederhall



Thiederhall


